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LIEBE LESER
am Eröffnungstag der Solothurner Filmtage hat Alex Bänninger, Direktor-Stellvertreter

und Chef der Sektion Film des Bundesamtes für Kulturpflege (BÄK), seinen
Rücktritt bekanntgegeben. Dieser Rücktritt bedeutet für das Schweizer Filmschaffen

einen schweren Schlag. Und nachdem bereits letztes Jahr Thomas Maurer, Leiter

der Filmförderung, und Christoph Reichenau, Leiter der Sektion für allgemeine
kulturelle Fragen, ihre Stellen gekündigt haben (vgl. das Editorial in ZOOM 17/83),
ist endgültig nicht mehr zu vertuschen, dass das BÄK in einer eklatanten Führungskrise

steckt, die trotz Beschwichtigungsversuchen seines Direktors Frédéric
Dubois, die Expertenausschüsse und das Sekretariat würden weiterfunktionieren,
nicht ohne Auswirkungen auf die Filmförderung und damit auf das ohnehin nach
wie vor mit grossen Schwierigkeiten kämpfende Filmschaffen bleiben wird.
Alex Bänninger, seit 1970 im Amt, begründet seine Kündigung damit, dass «die
Voraussetzungen für eine sachgerechte und erfolgsversprechende Arbeit fehlen».
Daraus sprechen eine tiefe Enttäuschung und eine gewisse Verbitterung, die ihre
Wurzeln nicht nur in persönlichen Differénzen mit Direktor Dubois haben. Schwerer

wiegt Bänningers Vorwurf, im BÄK werde nur verwaltet, aber nicht innovativ
geführt. Es scheint dort - die Kündigungen dreier massgeblicher Beamter innert
weniger Monate macht dies offenkundig - keinen Platz für Mitarbeiter zu geben, die
die Möglichkeiten ihres Amtes initiativ, unkonventionell und gelegentlich wohl auch
aufmüpfig und selbstbewusst wahrzunehmen suchen. Alex Bänninger führte sein
Amt nicht als Kulturbürokrat, sondern als unermüdlicher, energischer Anwalt des
Films. Er verstand es, Impulse zu geben, und Ideen, die keineswegs ohne Widerspruch

blieben, brillant zu formulieren. Mit diplomatischem Geschick und umsichtiger
Taktik gelang es ihm immer wieder, zwischen gegensätzlichen Kräften und

Strömungen zu vermitteln. Er begnügte sich nicht damit, auf Entwicklungen bloss
zu reagieren, sondern versuchte, sie prospektiv mitzugestalten. Nun stellt Bänninger

seine Fähigkeiten in der Chefetage des «Sonntag-Blick» dem Ringier-Konzern
zur Verfügung...
In den letzten Jahren hat sich die Arbeit in der Sektion Film zusammen mit den
wachsenden Schwierigkeiten der Filmförderung und den Problemen mit den neuen
Medien verdoppelt. Die Sektion ist personell unterdotiert. Wie von verschiedener
Seite zu vernehmen ist, sind Arbeitsbedingungen und Arbeitsklima schlecht. Seit
langem hat sich da etwas zusammengebraut, aber niemand von den Verantwortlichen

hat darauf reagiert. Bänninger hat mehr Unterstützung von oben, hat mehr
Autonomie und Aktionsradius verlangt. Seine Ideen und Vorschläge wurden nicht
einmal diskutiert. Er verlangte Einsicht und Mitsprache bei der Wahl des Nachfolgers

von Thomas Maurer. Der Tessiner Domenico Lucchini, Bänningers engster
Mitarbeiter, wurde über seinen Kopf hinweg engagiert. Man kann sich des
Eindrucks nicht ganz erwehren, dass Alex Bänninger geradezu hinausgeekelt worden
ist.
Der für die Filmförderung zuständige Lucchini ist erst seit wenigen Wochen im Amt
und braucht Zeit, sich einzuarbeiten. Alfred von Gunten, der seit vielen Jahren die
Filmeinfuhr betreut, ist in Pension gegangen. Der Chef, für den ein Nachfolger mit
ebenbürtigen Fähigkeiten und Kenntnissen nicht so rasch zu finden sein dürfte, hat
gekündigt. Und trotzdem soll die Sektion Film weiter funktionieren? Bundesrat Egli
sollte, trotz Inanspruchnahme durch dringende Umweltprobleme, rasch dafür
sorgen, dass die Arbeit im BÄK nicht um Jahre zurückgeworfen wird.
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